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17. Die Stärkung der Sicherheit und der Zusammenarbeit im Mittelmeerraum ist für die
Stabilität in der KSZE-Region von Bedeutung. Wir begrüßen die im Hinblick auf den Frie-
den im Nahen Osten erzielten Fortschritte und deren positive Auswirkungen auf die Sicher-
heit in Europa. Die gemeinsam von Ägypten, Algerien, Israel, Marokko und Tunesien
bezüglich der Beziehungen zwischen der KSZE und den Mittelmeerstaaten zum Ausdruck
gebrachte Haltung ermutigt uns, die seit langem bestehende Beziehung zwischen der
KSZE und den nichtteilnehmenden Mittelmeerstaaten zu vertiefen und die Zusammenar-
beit zwischen ihnen zu verstärken.

18. Wir vermerken mit Genugtuung die Entwicklung unserer Beziehung zu Japan. Wir
begrüßen das Interesse der Republik Korea, die zum erstenmal einem Gipfeltreffen der
KSZE beiwohnte, und anderer Staaten an den Erfahrungen und an der Tätigkeit der KSZE
und bekunden unsere Bereitschaft, mit ihnen in Bereichen von beiderseitigem Interesse
zusammenzuarbeiten.

19. Auf dem Weg zu echter Partnerschaft in einem neuen Zeitalter haben wir heute die
Beschlüsse von Budapest angenommen, die wir vollständig und nach Treu und Glauben
durchführen werden.

20. Wir betrauen den Ministerrat mit den weiteren Schritten, die zu ihrer Durchführung
erforderlich sein können. Der Rat kann jede Änderung der Beschlüsse vornehmen, die er für
angemessen hält.

21. Der volle Wortlaut des Budapester Dokuments wird in jedem Teilnehmerstaat veröf-
fentlicht; dieser wird ihn so umfassend wie möglich bekanntmachen.

22. Die Regierung Ungarns wird ersucht, dem Generalsekretär der Vereinten Nationen
den Wortlaut des Budapester Dokuments, das für eine Registrierung nach Artikel 102 der
Charta der Vereinten Nationen nicht in Betracht kommt, zur Weiterleitung an alle Mitglie-
der der Organisation als offizielles Dokument der Vereinten Nationen zu übermitteln.

Budapest, 6. Dezember 1994

Erklärung zum fünfzigsten Jahrestag der Beendigung des Zweiten Weltkrieges (Wortlaut)

1. Im Jahre 1995 begeht die Menschheit den 50. Jahrestag der Beendigung der Kämpfe
des Zweiten Weltkriegs, der Leid und Zerstörung in nie dagewesenem Ausmaß mit sich
brachte.

2. Wir trauern um Millionen und aber Millionen von Menschen, die ihr Leben lassen
mußten. Wir ehren das Andenken all jener, die für den Sieg der Menschlichkeit und gegen
Diktatur, Unterdrückung und Aggression gekämpft haben.

3. Der Zweite Weltkrieg und seine tiefgreifenden und lang anhaltenden Folgen sind uns
eine ständige Warnung, uns mit all unserer Energie und Entschlossenheit für die Einhaltung
der Prinzipien der Schlußakte von Helsinki einzusetzen. Durch die Kraft seiner Ideen, durch
den Mut von Männern und Frauen, durch die Willensstärke der Völker hat sich Europa
letztlich selbst vom Erbe der Vergangenheit befreit und ist in ein neues Zeitalter der Demo-
kratie, des Friedens und der Einheit eingetreten. Geleitet von unserem Wunsch, ein wahr-
haft vereintes Europa zu schaffen, bekräftigen wir, die Staats- und Regierungschefs der an
der KSZE teilnehmenden Staaten, daher unsere Absicht, in einem Europa ohne Mauern,
ohne ideologische Schranken und ohne politische Feindseligkeiten eine immer engere
Zusammenarbeit anzustreben.

4. Die KSZE bildet den angemessenen und unerläßlichen Rahmen für den gegenwärti-
gen Prozeß des Wandels. Als eine Staatengemeinschaft, die sich der Freiheit und der Demo-
kratie von Vancouver bis Wladiwostok verschrieben hat, sind wir bereit, das KSZE-Poten-
tial zur Verhinderung neuer Spaltungen und Teilungen in der KSZE-Region in vollem
Umfang zu nutzen und allen Teilnehmerstaaten Sicherheit und Stabilität zu gewährleisten.
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5. Zu viele Teile unserer Gemeinschaft sind noch immer von Gewalt und Blutvergießen
überschattet. Wir alle sind aufgefordert, dafür Sorge zu tragen, daß die Barbarei im KSZE-
Gebiet keinen Nährboden findet.

6. Im Gedenken an die Tragödie des Zweiten Weltkriegs und im Bewußtsein der in
unseren Tagen zu beobachtenden Gewalttaten und Konflikte zwischen und innerhalb von
Staaten

- verweisen wir auf die Verpflichtung, uns jeder gegen die territoriale Integrität oder
politische Unabhängigkeit eines Staates gerichteten Androhung oder Anwendung von
Gewalt oder jeder sonstigen mit den Grundsätzen und Zielen der Charta der Vereinten
Nationen und der Schlußakte von Helsinki unvereinbaren Handlung zu enthalten;

- erklären wir voller Entschlossenheit, daß die Teilnehmerstaaten ihre Bemühungen
verstärken werden, um alle schwelenden Konflikte zu beenden und künftigen Generatio-
nen Heimsuchungen durch neue Kriege in jedweder Form zu ersparen, unter anderem
durch eine Erziehung im Lichte der aus der Geschichte der Kriege gewonnenen Erfahrun-
gen.

7. Wir sind überzeugt, daß die Einhaltung dieser Verpflichtung die beste Möglichkeit ist,
Gerechtigkeit gegenüber jenen zu üben, die für Frieden, Freiheit, Demokratie und Men-
schenwürde gekämpft haben, und der Opfer des Zweiten Weltkrieges zu gedenken. Nur so
werden wir gewährleisten können, daß sich solche Tragödien niemals wiederholen und daß
sich Europa zu einem geeinten Kontinent des Friedens, der Stabilität, der Zusammenarbeit
und des Gedeihens wandelt.

Verhaltenskodex zu politisch-militärischen Aspekten der Sicherheit (Wortlaut)

Präambel

Die Teilnehmerstaaten der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
(KSZE),

erkennend, daß die Sicherheitskooperation gestärkt werden muß, unter anderem durch
die weitere Förderung von Normen für ein verantwortungsvolles und auf Zusammenarbeit
begründetes Verhalten im Sicherheitsbereich,

bestätigend, daß dieser Kodex die Gültigkeit und Anwendbarkeit der Ziele und Grund-
sätze der Charta der Vereinten Nationen und anderer völkerrechtlicher Bestimmungen
unberührt läßt,

bekräftigend, daß die Leitprinzipien und gemeinsamen Werte der Schlußakte von Hel-
sinki, der Charta von Paris und des Helsinki-Dokuments 1992, welche die Verantwortung
der Staaten untereinander sowie der Regierungen gegenüber ihren Völkern zum Ausdruck
bringen, sowie der Gültigkeit anderer KSZE-Verpflichtungen unvermindert Gültigkeit
haben,

haben den folgendeil Verhaltenskodex zu politischen und militärischen Aspekten der
Sicherheit angenommen:

I.

1. Die Teilnehmerstaaten betonen, daß die uneingeschränkte Achtung aller in der
Schlußakte von Helsinki verankerten KSZE-Prinzipien und daß die Erfüllung nach Treu
und Glauben aller im Rahmen der KSZE eingegangenen Verpflichtungen für die Stabilität
und die Sicherheit von grundlegender Bedeutung sind und folglich ein direktes und legiti-
mes Anliegen für sie alle darstellen.

2. Die Teilnehmerstaaten bestätigen die fortdauernde Gültigkeit ihres umfassenden
Sicherheitskonzepts, das mit der Schlußakte von Helsinki eingeleitet wurde und das die
Erhaltung des Friedens mit der Achtung der Menschenrechte und Grundfreiheiten verbin-
det. Es stellt einen Zusammenhang zwischen der Zusammenarbeit in den Bereichen Wirt-
schaft und Umwelt und friedlichen zwischenstaatlichen Beziehungen her.


